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Verhältnisse in der Notunter-
kunft. Sie wollte raus aus den
Containern, in denen ihr die
Feuchtigkeit in die Knochen
kroch und die Kleidung zu
schimmeln begann. Alle Frau-
en hier wünschen sich so sehr
ein eigenes Zuhause.

Für Luisa wurde der
Wunsch zumindest vorerst er-
füllt. Für anderthalb Jahre be-
kam sie von der Stadtmission
einen geschützten Wohn-
raum, der aus den Konzerten
gegen die Kälte finanziert
wird.Wogenau siewohnt, wie
ihr echter Name ist, wollen sie
und ihre Betreuer nicht verra-
ten. Luisa hat Angst, dass ihre
Familie sie erkennt. Eine Fa-
milie, in der sie viel Gewalt er-
lebt hat, und die sie in eine Si-
tuation brachte, die sie nur
noch mit Drogen ertrug.

„In den eigenen vier Wän-
den zu wohnen, hat mir un-
glaublich geholfen“, sagt sie.
„Ich möchte nicht wissen, wie
es mir gehen würde, wenn ich
nicht hier wohnen würde.“ In
das kleine möblierte Apparte-
ment konnte sie ihr eigenes
Hab undGutmitnehmen: Vier
Kartons voll mit Büchern. „Ich
lese so gern.“

Inzwischen ist sie auch vom
Heroin los. „Ich mache schon

nungsnot verschärft sich im-
mer mehr. Für wohnungslose
Menschen ist es nahezu aus-
sichtslos, eine Wohnung zu
finden.“ Nach Angaben der
Stadt sind derzeit etwa 2430
Menschen von Wohnungslo-
sigkeit betroffen. Die meisten
(1040) haben demnach einen
„Fluchthintergrund“. Nicht
erfasst sind dabei Flüchtlinge
im Asylverfahren und aus der
Ukraine, die zum Teil in kom-
munalen Unterkünften leben
und auch keine eigene Woh-
nung finden.

Luisa ist eine der Frauen,

die ohne Hilfe wohl nie eine
Wohnung gefunden hätte.
„Ich habe es immer wieder
vergeblich versucht“, erzählt
sie. In derNotunterkunft hatte
sie zwar ein eigenes Zimmer,
aber die Probleme der ande-
ren Frauen belasteten auch
sie. „Es wird geklaut, es ist
laut, einige randalieren
nachts. Außerdem sind die To-
iletten, die Waschmaschine
und die Küche verdreckt.“

Anfangs war Luise noch
glücklich, überhaupt einDach
über demKopf zu haben, doch
dannwuchs der Frust über die

Regina Wriedt von der Stadtmission im Gespräch mit einer woh-
nungslosen Frau. Sie leitet die Frauenberatungsstelle und die Frau-
ennotunterkunft in Kiel.

länger eine Ersatztherapie,
nehmePolamidon.Aber lange
Zeit habe ich gleichzeitig He-
roin genommen.“ Seit sie in
der eigenen Wohnung lebt,
konnte sie sich aus der Ob-
dachlosen- und Drogen-Sze-
ne lösen.

Inzwischen hat sie Kontakt
zu anderen jungen Menschen
und neue Ziele: „Ich möchte
auf jeden Fall eineAusbildung
machen.“ Aber vorher muss
sie erneut auf Wohnungsuche
gehen. Denn die jetzige Bleibe
ist nur befristet. In einem Jahr
soll eine andere Frau hier ein-
ziehen.Damit nochmehrWoh-
nungslose die Chance zum
Neustart bekommen.

2Weitere Infos und Tickets:
www.stadtmission-mensch.de

Die Wohnungsnot
verschärft sich immer
mehr. Für wohnungslose
Menschen ist es nahezu
aussichtslos, eine
Wohnung zu finden.
Regina Wriedt,
Leiterin der Frauenberatungsstelle

aus und rekrutieren interna-
tionale Spitzenkräfte. Dafür
erhalten die Forschungspro-
gramme über einen Zeitraum
von sieben Jahren Fördergel-
der zwischen 70 und 100 Mil-
lionen Euro.

Mit „Roots“ (Konnektivität
von Gesellschaft, Umwelt und
Kultur in vergangenen Wel-
ten) und „Precision Medicine
in Chronic Inflammation“
(PMI) also: Präzisionsmedizin
für chronische Entzündungs-
erkrankungen, verfügt die
CAUaktuell über zwei solcher
Cluster. Doch der Förderzeit-
raum endet 2025 – also vor der
Entscheidung, ob die CAU

eine Exzellenz-Universität
wird. Die soll 2026 fallen.

Wie berichtet, sollen Folge-
anträge für die bisherigen Ex-
zellenzcluster aus den Berei-
chen Medizin und Archäolo-
gie gestellt werden. Parallel
dazu bewirbt sich dieCAUmit
drei weiteren Forschungspro-
jekten für Exzellenzcluster.
Am Donnerstag wird Uni-Prä-
sidentin Prof. Simone Fulda
die Exzellenzstrategie und die
Projekte im Wissenschafts-
ausschuss des Landtags vor-
stellen. „Wir sehen den Exzel-
lenzwettbewerb als Anlass
und Chance für eine umfas-
sendeund langfristigeWeiter-

entwicklung unserer Univer-
sität“, sagte Fulda im Vorfeld
der Sitzung.

Die drei Bewerbungen
stammen aus den Schwer-
punkten Angewandte Le-
benswissenschaften, Meeres-
wissenschaften und Nanowis-
senschaften/Oberflächenfor-
schung. „Evolutionary Re-
scue“ soll Konzepte für Ant-
worten auf die Umweltverän-
derungen entwickeln und da-
zu beigetragen, die biologi-
sche Vielfalt, die
Nahrungsmittelproduktion
und die menschliche Gesund-
heit langfristig zu sichern.

In „Networked Matter“

geht es gemeinsam mit der
Universität Rostock um die
Vernetzung von Materialien
und Materialsystemen mit
ihrer komplexen dynami-
schen Umgebung. Im Mittel-
punkt stehen der Einsatz in
der Medizin und die effizien-
tere Nutzung erneuerbarer
Energien.

„Ocean Health“ beschäf-
tigt sich mit der Gesundheit
der Ozeane und den Auswir-
kungen auf den Menschen.
DieCAUunddasGeomarwol-
len gemeinsam Natur, Ver-
breitung und Auswirkungen
von Krankheitsprozessen im
Meer erforschen.

Kiel.DieChristian-Albrechts-
Universität will weiterhin Ex-
zellenz-Universität werden.
Die Voraussetzung, um an
dem Bewerbungsverfahren
teilnehmen zu dürfen, sind
zwei sogenannte Exzellenz-
cluster, in denen Spitzenfor-
schung betrieben wird.

In den Clustern arbeiten
Wissenschaftler verschiede-
ner Disziplinen und Institutio-
nen an einem Forschungsvor-
haben zusammen, konzen-
trieren sich auf ein For-
schungsziel, bilden wissen-
schaftliche Nachwuchskräfte

VON STEFFEN MÜLLER

Hoffnung für wohnungslose Frauen
Vor dem nächsten Konzert gegen die Kälte: Luisas Leben hat sich Dank der Spenden verbessert

Kiel. Seit fast fünf Jahren ist
Luisa (23) wohnungslos. Erst
brach sie ihre Ausbildung ab,
dann verlor sie die Wohnung.
Ihre psychischen Probleme
waren zu groß, die Heroin-
sucht zudominant. Zwei Jahre
lebte sie in Kiel auf der Straße
undnochmal zwei Jahre in der
Frauennotunterkunft. Im Ap-
ril zog sie in eineWohnungder
Stadtmission. Seither geht es
für sie bergauf.

Zu verdanken hat sie ihr
neues Leben den vielen Tau-
send Besuchern der Konzerte
gegen die Kälte. Jedes Jahr
veranstaltet die Stadtmission
diese Benefizveranstaltungen
auf der Krusenkoppel und in-
vestiert die Erlöse, um woh-
nungslosen Frauen ein Zu-
hause zu geben. Amkommen-
den Sonntag, 17. September
2023 ab 15 Uhr, bringt die
Stadtmission dort wieder
einen namhaften Künstler auf
die Bühne – diesmal den Sän-
ger und Schauspieler Gustav
Peter Wöhler.

DieseHilfe sei dringendnö-
tig, meint Regina Wriedt, Lei-
terin der Frauenberatungs-
stelle und der Frauennot-
unterkunft in Kiel. „Die Woh-

VON KAREN SCHWENKE

Hier in der Frauenberatungsstelle der Stadtmission in der Damperhofstraße 12 können sich wohnungslose Frauen Unterstützung holen. FOTOS: STADTMISSION KIEL/KIM HASE

Protyping-Kit:
Bewerbung für
Stipendium

Kiel. Kontakte knüpfen, In-
vestoren überzeugen, einen
Businessplan erstellen: Ein
Unternehmen zu gründen, ist
nicht einfach. Die ersten
Schritte sind dabei oft die
schwersten. Daher unterstüt-
zen der Coworking-Space
Fleet 7 der Kieler Nachrichten
und dieWerner-Petersen-Stif-
tung Start-ups mit dem Proto-
typing-Kit bei der Ideenent-
wicklung und der Umsetzung
auf dem Weg zur eigenen Fir-
ma. Die Bewerbungsphase für
das Gründerstipendium endet
am 15. September.

Die Förderung im Prototy-
ping Kit ist auf sechs Monate
ausgelegt. In diesemZeitraum
erhalten die Teilnehmenden
ein Budget von 1000 Euro,
können die Büro-Infrastruktur
im Coworking-Space Fleet 7
nutzen und erhalten ein maß-
geschneidertes Workshop-
Programm.Zudemsteht ihnen
das Mentoren-Netzwerk des
Fleet 7 als Ansprechpartner
zur Verfügung.

Voraussetzung für eine Be-
werbung: Ein Teammitglied
muss an einer Universität oder
Fachhochschule eingeschrie-
ben sein, die Ideen sollten sich
in einem Anfangsstadium be-
finden. Die Themenschwer-
punkte sollen gerne aus den
Bereichen Naturwissenschaf-
ten, Umwelt, Smart City und
Technologie kommen.

Der Förderzeitraum für den
bereits achten Prototyping-
Kit-Durchgang beginnt im
Oktober und endet im März.
Bewerbungen sind online
möglich unter www.fleet7.de/
prototypingkit.

ErfolgreicheVorgänger aus
der Start-up-Förderung wa-
ren unter anderem Rune Sau-
na, die AR- und VR-Agentur
Holonative oder der asiatische
Eisladen Yueye.

Sprachen
ausprobieren:
VHS lädt ein

Kiel. Wie klingt „Guten
Abend“ auf Finnisch? Wie
sagtman„Bitte“und„Danke“
auf Griechisch? Die Förde-
Volkshochschule lädt amDon-
nerstag, 7. September, zwi-
schen 17 und 21 Uhr zu kos-
tenlosen Probestunden ein.
Das Angebot richtet sich vor
allemanAnfänger. Zur besse-
ren Planung bittet wird um
eine Anmeldung gebeten: im
Info-Büro in der Muhliusstra-
ße 29-31, per E-Mail an tei-
chert@foerde-vhs.de oder
unter 0431/901 5200.

In dem Bewerbungsverfah-
renwurdenbislangSkizzenzu
den einzelnenClustern einge-
reicht, die ein Expertengre-
mium prüft. Im Februar 2024
wird bekannt gegeben, für
welche Forschungsprojekte
Vollanträge zur Förderungge-
stellt werden dürfen.

Drei weitere Schwerpunkte für die Spitzenforschung
Christian-Albrechts-Universität hat Skizzen für die Bewerbung um drei neue Exzellenzcluster eingereicht

Prof. Simone Fulda, Präsidentin
der CAU, sieht eine Chance.
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